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jCebende SKreise
jn der freien Natur, wie wir sie täglich vor Augen haben, ist der regelmäßige Kreis eine an sich so seltene Erscheinung, daß
der Laie nur zu leicht gewillt ist, den Menschen als den ausschließlichen Konstrukteur des geometrischen Kreises
anzunehmen. Dies muß besonders dort gelten, wo noch den Kreis unterteilende Segmente diesen Eindruck des Künstlichen
erhöhen. Daß auch die Lebewesen in der Lage sind, geometrische Systeme in absolut korrekter Weise auszubilden und zu formen,
davon können die nebenstehenden llilder Zeugnis geben. Es handelt sich dabei um Mikroaufnahmen von sogenannten Dia-
'omeen (Kieselalgen), einzelligen Pflänzchen, die nur wenige Tausendstel Millimeter groß sind und in unschätzbarer Zahl
Meere, Flüsse und Seen bevölkern. Das in ihren Schalen abgelagerte Siliziumoxgd gibt ihnen große Beständigkeit, selbst
über lange Zeiträume hinweg. Unter ihnen findet man ovale, gestreckte, drei- und viereckige, aber auch runde Formen in so
^glaublich vielen Variationen vertreten, daß eine Besprechung dieses Gestaltenreichtums Bände füllen würde. Hier sind nunVler kreisförmige Diatomeen aus ganz verschiedenen Wellgegenden — Java, Norwegen, Amerika und Japan — abgebildet,
Inn- runde Schale in ihrer Struktur deutlich eine Unterteilung in gleich große Segmente erkennen läßt. Bedenkt man,
aaß jede der dargestellten Diatomeen ja nicht eine zufällige Einzelerscheinung, sondern die Vertreterin einer Art ist, in der
uiesetbe regelmäßige Figur milliardenfach wiederholt wird, so wird man verstehen können, daß diese Kleinstformen des

Lebens auch Gegenstand philosophischer Überlegungen wurden.
(Original-Mikroaufnalimen von Helmut Nemec)
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